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Die ischgemeinschaften Jesu
Methoden und rgebnisse erspektiven für die heutige Kırche

R The Fellowship eals ofJesus
Les epas communautaıres de Jesus
.Janos Bolykı, udapest.

SUMMARY
T'he theme of table-fellowship LS VE strong ın erıticiısm. hıs hind of study fOO Can fOCuS, for
the gospels. T'he question how ıt links ıth the example, how partıcıpants ın the meals
Eucharistic practıce ofthe Church, both ancıent COMe fO be viewed ın Nne  S WUYS, an Iso how
an modern, has produced Variı0us theorıes, the motif of 6, fo d} ıncorporates dıverse strands
MMOTe less stressing the relationshıp etween (includıng, for example, defence agaınst
Jesus’ practıce, the celebration of the Eucharist docetism). religi0us-sSoclological awareness
an table-fellowship ın Fhe Church. Can sShow how the meals promoted the

T’he artıcle readıng of the table- ıntegratıon of dısparate Z2T0UDS, how they had
fellowshıip narratıves whıch draws kerygmatic an dıiaconal dimensions, an
of methods. These ınclude "synchronic’/ changed the [1v0es of partıcıpants.
socıologıical approach, which ıdentifies certaın Fınally the author contrasits the potential of
regular partıcıpanls, an motifs, an exhibits the Eucharıist for fellowshıp, unıty an the
transformations’ of characters, narratıve W transform ıth the actual ısolatıon
tensıions an ypıcal 0ppOosSLLLONS (mourning- an ıntroversıon of much C|  ary
rejJoıcıng etc.) historıcal/diachronic Eucharistic practıce.
approach applıes form-ecriticiısm an redactıion-

RESUME
Le th  eme des FeDAaS communautaıres est tres ligne de la crıtıque des formes et de crıtıque
ımportan ans les Evangıles. Diverses theories redactionnelle. Cette etude examıne Dar
ONnt le Jour SuUur son appOrt VDVec les pratıques exemple comment les OMMeEensaliX viennent
eucharistiques, la fOLS dans l’Eglise ancıenne etre eNVISAgES selon UTLE optıque nouvelle et

cComment le Eh  eme des alıments deset ans ’Egliıse actuelle. Killes etablissent des
liens plus MOLNS etroıts entre V’exemple connotatıons varıees (y COmDTrIS, DAr exemple, le
donne Dar JeEsus, Ia celebration de la Saıinte reJe du docetisme). Au point-de-vue religieux
Uene eft les 40l communautaıres ans et socıologıque, peult Ontrer qUe les FeDAaS
l’Eglise. favorisatent l’integration de 2r0upes

LI/’artıcle DFODOSE UunNne ecture des recıts de disparates, comportaıent UNne dımensıon
D communautaıres tenant compte kerygmatıque et diaconale et changeaient VLE
plusieurs möethodes. LI/’une, synchronique des partıcıpanlts.
SoCLOlog1que, repere certaınes recurrences, tanlt Enfin, ’auteur monitre qQUe le potentiel

quı les partıcıpants QUE les P’eucharıistie DOUTF la ComMunı0on, Punite et le
themes. Ile faıt ressortır les transformatıions’ DOUVOLF de transformer est CONTLTraste Vec
des DEeETSONNES, les tensıons narratıves des ’isolatıon l’introversı:on quı caracterıse UunNne
oppostitıons typLQuES (trıstesse et Jo1e, etc.) U/ne bonne part de LOS pratıques eucharıistiques
approche historıque et diachronique SıLt la contemporaınes.

FuroJTh , 16:



& NOS Bolyki @&

Die Bedeutung des Themas die eiıne mıiıt ıhm zurückgewiesen
haben

1e ist erstens statıstısch begründen. Wiıe sehr die Tischgemeinschaften den
Wır finden verschiedene Gastmahl- Lebensweg esu estimmten, und 1es aus

geschichten 1ın den Evangelıen. Wenn WIr 1n der Sıicht der Teilnehmer, der Gegner und
Betracht zıehen, ass 1n den Evangelıen esu selber, ze1g sıch uch daran, ass
Wundergeschichten vorkommen, annn ach den Synoptikern das galıläische Wirken
bedeutet diese Summe der Gastmahl DC- esu mıt dem (Gastmahl für die Fünftausend
schichten eıne ziemlich hohe Zahl Kın (Mk 6,30.ff.und parr) und seın Wiırken 1ın
Fünftel des Lukasevangelıums befasst sich Jerusalem mıiıt einem anderen, für Jünger
mıiıt den Tischgemeinschaften, VO den gegebenen Gastmahl endete, das WITr die
Parallelgeschichten, VO der Apostelge- Kınsetzung des Abendmahls nNeNnnen
schichte und VO  - den apostolischen Briefen Diıe Urkirche hat ihre wichtigen
gar nıcht reden. Das Zeitwort SOALELV dogmatisch-liturgischen beziehungsweise
egegne ıIn den Evangelıen 1n etiwa 90% der ihre ethischen Fragen mıt den (:-en esu
Fälle 1m Zusammenhange mıt den Tischge- verknüpft. Za den ersten gehört die
meinschaften esu be1l den Synoptikern 60- christliche Eucharistie, den zweıten:
mal un! be1l John 10-mal). Das erb TOWYELV (1) die Bewirtung der W andermissionare;
omm bei John 6-mal VOr, W as insgesamt (} die Speisung der Gläubigen jJüdischer
eiıne Zahl VO  - In den Evangelien ergl un heidnischer Abstammung dem
Um des Vergleiches willen: das erb gemeınsamen Tische; (3) die Verzehrung des
ÖLÖCOXELV, das theologisch inhaltsreich ist, Götzenfleisches oder dessen Zurückweisung.
egegne 1Ur 54-mal 1ın den Evangelien.
Dieses Verhältnis zeıgt etwas VO  - der wıich- Forschungsgeschichte
tigkeit des Themas.

Eın weıteres Zeichen für den Belang Eın flüchtiger Blick auf die Forschungs-
unNnseres Themas wird durch die Tatsache geschichte‘ zeıgt, ass die meılsten Wissen-
gegeben, ass die Tischgemeinschaft 1ın schaftler sich NUu mıt dem erhältnis
verschiedensten Gattungen des Neuen esta- zwischen den TQ-en Jesus un der
ments (1ın Berufungsgeschichten, 1ın den Eucharıistie beschäftigten. Bei der Anwen-
Beschenkwundern, 1n Gleichnissen, dung dieses Ansatzes sınd Tel Modelle
Gesetzworten und 1ın Gemeinderegeln, 1n entstanden
anderen ogıen und uch 1ın der Passıons- a) Das Modell der Parallelıität 1n der
geschichte) eine wichtige olle spielt. Daraus sogenannten ‘Zwei-Typen-Konzeption’ ist
annn INa  - die Folgerung ziıehen, ass die mıiıt dem Namen Lıietzmann’s verbunden ?
verschiedenen mündlichen oder schriftlichen Seiner Meinung ach g1bt keine onti-
Traditionssammlungen auf gemeınsame nuıtät zwıischen den TG-en ‚Jesus und der
geschichtliche Ereignisse zurückführbar Sind. Eucharistiepraxis der Urgemeinde, WITr

Das Thema Tischgemeinschaft "T'G) ist, können eher VO  - einer Paralleliıtät beider
se1ıtens der Erforschung des historıiıschen sprechen: Die (G-en esu etzten sich nam-
Jesus unentbehrlich, nicht NUur der liıch 1n dem täg-lichen ‘Brotbrechen)’ der Ur-
wichtigen aten die eiern kann, sondern gemeinde fort-dieses Wa der I'yp VO
uch eiınes Sichtpunktes. Man Jerusalem-, während die Gemeindeeu-
verstie nämlich 1n der Forschung unter charıstie eiINe Fortsetzung des letzten Mahles
den “Taten’ esu fast ausnahmlos seıne esu WAär, die VO  - Lietzmann paulinischer
Wunder und se1line Passıonsgeschichte. Hier T'yp gennannt wIird. Ziur ‘Zwel-Typen-
ber dürften die TG-en, die seıinen wich- Konzeption’ zählen WITr och die Hypothese
tıgsten Taten gehören, eıne grössere VO  — Patsch Von den zweilerle1 Abend-
erhalten! Es iıst ın den heutigen Jesus- mahlstexttypen. Der erste ist ın den Eınset-
forschung, das heisst 1n der sogenannten zungsgeschichten der Synoptiker, der andere
"Third Quest’, die rage ausserordentlich ber ist 1ın den Speisungsgeschichteu der
wichtig, mıt WeEe sich ‚Jesus 1ın einer für olksmenge aufbewahrt In den letzt-
solidarısch erklärt hat und wWer diejenigen gennannten entdecken WITr se1ner Meinung
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Gnıiılka S1e die TG-en esu als eıinen eilach eıne solche Abendmahlstradıtion, die
1ın die Einsetzungsworte nicht hereinge- selner Verkündigung, mıt der das Angebot
kommen ist.® des Heils für se1lıne Gäste darstellte.19 KlI

Autoren, die das Kontinuttätsmodell Berger meınt 1n seıner neuestien Mono-
graphie, ass uch 1n der uchariıstie dasrichtig en, nehmen eınen geschichtlichen
wichtigste nichte eıne Rezitation der Einset-Zusammenhang zwischen den (G-en Jesus

und dem Abendmahl ach Lohmeyer zungworte ist, sondern das Dankgebet, als
verknüpft das Abendmahl, W1e eın eın rbe der Jüdischen und deshalb der Jesu-
Bindeglied, die Reihe der T’g-en esu mıt der anıschen TGsitte.11 Kollmann S1e als

Hauptcharakterzug der (G-en esu dieEucharistiekette der Kirche, deren nde
das Hochzeitsmahl des immelreiches steht. Gegenwart des e11s 1n diesen und 1n ihrer
In seinem RGG-Artikel bestreitet Offenheit 1?* Die eue amerıikanische WFor-
Schweizer die Zzwel Abendmahltypen ber schung Borg,*$ Bartchy**) entdeckt eine
erkennt ‘zwel Motive'’ In dem ersten pharıiısäische Tendenz, die die levitischen

Speisungsgesetze uch 1MmM Leben der Lalıendominiert die eschatologische Freude, 1
anderen Verkündigung des Todes Jesu. Er verwirklichen 31l Die pharıisäische Beweg-
sieht ber eıinen Anknüpfungspunkt ZW1- ung wollte den Ar durch den Speisetisch
schen und Abendmahl ın dem (edanken ersetzen Das Se]1 mıt exklusiıven und hile-

rarchischen Tendenzen ZUSaMMECNSCHANSECN.des ‘Dienstes’ .° Dieser Anknüpfungspunkt In einem solchen Kontext habe ‚Jesus selneist ach Barth der Gemeinschaftsbegriff
XOLVOVLA,S ach Gnıiılka der Bund, das ffenen un unheierarchischen G-en
e1C es un! die Sündenvergebung.‘ ausgeübt.
Theissen nähert sich dem Thema sozlologisch In dieser Lage ware eın Schritt
Seiner Meinung ach ist. die (Girenze zwıischen In der Forschung, die TG-en esu für sich

und Abendmahl eım Schritt des Kvan- selbst und nıcht 1Ur 1mM Zusammenhang der
geliıums VO  ; einer jJüdischen 1n eine he1ld- Frage ıhres Verhältnisses ZU Eucharistie
nısche Umgebung ziehen. Für die (G-en untersuchen und dabe!1 synchronistisch-
esu wWwer eıne Inklusivität kennzeichnend. strukturelle un sozlologisch-funktionale

Mittel einzusetzen.Als ber das Evangelıum einer heidnischen
Umgebung verkündigt wurde, ist das
Abendmahl exklusıv geworden, weiıl mıt Eine synchronistische Annäherung
e]ıner WForderung eıner Entscheidung
die Umwelt zusammengehörte.® Wır haben ein1ıge Zfige der Methoden VOoO  >

C) Eın odell der Diskontinuität ist 1n der T’heissen Aaus seınem uch ‘Urchristliche
Monographie VO  . Kollmann finden. Kr Wundergeschichten’ für unNnseren Zweck
kommt dem eigenartıgen ‘Ergebnis’, daß übernommen, *> mıt dem wesentlichen
auf die G-en Jesu-die als historisch Unterschied, ass eine selbstständige
authentisch beurteilt- eın Einsetzungsmahl Gattung (Wundergeschichten) verarbeitete,
folgt, weiıl dieses etztere nıchts anderes, als WIT en ber mıiıt der kompositorischen
elıne Projektion des urchristlichen en Aufarbeitung elınes Themas, nämlich der
mahlgedankens auf das letzte Mahl esu tun
ware ach selner Hypothese würden die a) Erstens haben WITr eıne Lıste der
TG-en 1ın dem Abendmahl der Urgemeinde Rollenspieler 1n den TG-en ‚Jesus-

fortgesetzt, nichtjesuanıschein Kınset- mengestellt. Diese S1ınd: Der (jemeıin-
zungsworte ıne kamen ? Die exegetische schaftsschaffende der immer ‚Jesus ist),
Argumentatiıon VOonNn Kollmann ist. für uns, der die Gastgeber/ 1n Es INUSS nNn1ıc
hauptsächlich traditionsgeschicht- unbedingt ‚Jesus se1n, ber ann Se1ın
licher kErwägungen, nicht überzeugend. uch 1m alle, wWenn die Kinladung nicht

Es g1bt ber eıne andere ichtung der VO  - ıhm kam Die Ääste, die Gegner,
Forschung, die sıch mıiıt den TG-en esu die Helfenden, die Jünger und die
nicht 1ın dem Rahmen des Abendmahls, ehlenden, die mıiıt ihrer Abwesenheit uch
sondern m Zusammenhang mıiıt den Taten eıne Rolle spielen können. Man annn
Nı Lehren des historıischen Jesu beschäftigt. ın der dieser Personen ständige gesetz-
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mässigkeiten beobachten. Hier g1ibt Fragen sind das Verstehen der TG-Texten
Raum 1Ur für ZWwel Beispiele. Jesus ist 1n sehr hilfreich.- Ebenso können WITr 1n antı-
diesen Geschichten oft Nur eın eingeladener thetischen Parallelen die verschiedenen
Gast, ber TUuC chnell ZU Hausherrn Gruppen, die den (G-en esu telnehmen,
oder Gemeinschaftsschaffenden auf (zB zusammenfügen. Trauernde un

Die Gegner sind hauptsächlich die Jubelnde (Mk Mt 11,16—19; Jn 2,1—
Pharisäer. Für S1e ist. der YOYYVOMWÖC 10); Sünder und Gerechte (Lk
Murren) und das erb YOYYUCELV bezeich- >3_1‚ 9,1—10); AÄArme und Reiche (Lk
nend, welches 1n den Evangelien fast NUur 1n 6,19—31; 14,7/—14); Juden un Heiden
den Speisungsgeschichten vorkommt. (Mt 15,21—28); Gäste und Gastgeber (Lk 10,

Eın Thema ist dadurch begreifbar, 38—42); Berufene un! Auserwählte (Lk 14,
ass ständıge Motive hat eliche sind die jn enge und Jünger (Mk 6,30—44);
ständigen Motive des Themas (G-en Jesu? Enttäuschte und der Auferstandene (Lk 24,
Die Hauptmotive sind: Sıtuation, azu
gehören die otıve Erscheinung des Wie schon erwähnt, omMm das Thema
Gemeinschaftsschaffenden, dıe Vorstellung 1n den verschiedenen Gattungen VOoO  — eil-
des Hausherrn und der Hausleute, die Vor- welse gehört schon diese Beobachtung ZUr
bereitung des Gastmahls, die Bezeichnung Formkrritik. Ihr statistisches Inventar iıst
der Kıngeladenen; I[. Invıtation der äste, ber VO kompositorischer Bedeutung. In
mıiıt Teilmotiven: UÜbergabe der Eınladung, Redestoffen finden WITr TG-geschichten oder-
Empfang oder Zurückweisung, Revısıon der lehren als oglen, Gleichnisse, Streit-und
Liste; 11L Sozialısatıion: azu gehören die Lehrgespräche mıt Apophtegmen. In Erzäh-

der äste, der Empfang, die Frage lungstoffen finden siıch Wundergeschichten
eıner Sitzordnung oder der eventuellen —_ohne Ausnahme sind diese 1m Falle der
Revision der Sitzordnung; Partizıpation Geschenkwunder—, ann bıographische
mit Teilmotiven W1ıe Speise, Mangel un KErzählungen, Passıons-und Ostergeschichten,
Füle, anksagung, Distribution; Kom- - Zusammenfassend: ın verschledenen
munıkatıon, das heisst ler die Ver- Gattungen kommt das "Thema esu VOr,
kündigung esu bei den Tischreden:;: häufigsten ıIn den Gleichnissen und In
VI I’ransformatıon, mıt Teilmotiven: die den blographischen Erzählungen, mal
Veränderungen ım Leben der Teilnehmer,
attwerden un! Überrest. So bekommen WITr Die geschichtlich-diachronische

auptmotıve und otıve Annäherung
stellen WITr die Teilprobleme elınes

Motives VOor, soll das neunte: mpfang beschäftigt sıch mıt der chronologischen
der (Gäste’ Sse1IN. Kür dieses OL1LV sind rel Reinhenfolge der Entstehung der erforschten
dankenkreise bezeichnend: die Aufnahme Texte, mıt formkritischer Analyse und mıiıt
(ÖEXEOOAL) z B durch artha der Zacchä ü dem Sichtspunkte der edaktion.
die jubelnde Freude (EUQOALVELV, XOALOELV), zB a) Am Anfang der mündlıchen Tradıtion
1m Gleichnis ber den verlorenen Sohn, hegt unNnserer Meinung ach die Solidarıität
Barmherzigkeit (onmAayyVicEOOAaL), die ‚Jesus esu mıt denjenigen, mıt denen sich
gegenüber der Volksmenge empfindet. Tische setzte Deswegen nannten iıh: selıne

C) en den Personen und Motiven lohnt Gegner Säufer (Mt In KErwiderung
sich die kompositorischen Spannungen darauf entstand eıne Reihe VO  - erklärenden

und die antıthetischen Parallelen, die be]l den un verteidigenden Sprüchen °Ich bın
eıne wichtige un  10N haben, gekommen nıiıcht sondern 244

berücksichtigen. Diıe kompositorischen Darauf folgten die 1ın erzählender KForm
Spannungen lauten 1ın Frageform folgen- aufbewahrten TGkonflikte.
dermassen: Wird eın Gastmahl stattfinden? Eine Jüngere Schicht War die der Sinnge-
Wiırd aste geben? erden S1e sich bung der erlebten T'G-en, die eıne escha-
selben SC ni]ıedersetzen? Wird Speise tologische erspektive Trhiıelt Man INUuSsSs
geben? Wird eiNe eUe Erkenntnis en  en feststellen, ass uch ın der historisch-
Wird eine Veränderung geben? Solche kritischen Untersuchung (ZB Kollman,}6
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Gnilka,}” Borg*®) die Geschichtlichkeit Wort klingt der Gedanke arm un
der (G-en esu ernstglwird Unordnung m1ıt—dann eine ach der Zahl

Diıe formkritische Analyse ist eiıne der Teilnehmer geordnete T'  9 eın OUWNOOLOV
und Ende heisst NOAOLA.unerlässliche Bedingung des Verstehens der W as auf die Tora achtende plantatıo Dei

TGgeschichten un -lehren Wir haben bedeutet Die etztere Bedeutung umfasst
bereıts erwähnt, ass diese nicht eıne eıgene
Gattung darstellen, sondern verschiedenen

das Gartenbeet ebenso wIl1e die 1Im eingarten
Gottes 1n geordneten Reihen sıtzenden

attungen vorkommen. Die implizierten Jünger. Die ständıge Veränderung derselben
otıve sind aber immer wiederkehrende Gruppe ÖXAOC—OUUNOOLOV —NOCOLO ist eın
emente un diese weılısen eine gew1sse Hınwels dafür, ass die mıt Jesus cht NUur
Regelmässigkeit auf, enn alle ihre eılle Individuen sondern uch kollektive Grössen—
sind mıiıt eıner gegebenen Situation des selbsverständlich nNn1ıC ontologisch, sondern
Gemeindelebens verbunden. In dem Rahmen sozlologisch gemeint—verändern kann, also
dieses Aufsatzes können WITr NnUu einiıge die Metamorphose als ständiges OL1LV der
Beispiele erwähnen, die zugleich die
Brauchbarkeit der Ergebnisse des Themas TGgeschichten aufweist.?29

C) Der redaktionsgeschichtliche Gesichtspunktfür die praktische Exegese beleuchten beschäftight sich mıt der ıIn der die KEvan-
können. In Mt 15,21—28 1es ma  - von der gelien die TG-en esu darstellen. Dieser
Heilung der Tochter der syrophöniziıschen Gesichtspunkt berücksichtigt sowohl die
Frau, die ihrer Gattung ach eın fernwir- Auswahl des Stoffes auch selne Anordnung,kendes Heilungswunder ist er esu die redaktionellen Bemerkungen des
arte Zurückweisung der der Frau, Verfassers innerhalb der Evangeliıenerzäh-och das Empfindungsvermögen der Tau lJungen. Für die Redaktionsarbeit des Markus
ist ohne die Kenntnis der 7Wel OL1LV- und des Matthäus ist die ausführliche Darstel-
elemente der TGmetapher, die 1ler VeTlr- Jung der kultischen Speiseordnungen bezeich-
wendet wird, verständlich Kınes der Motive end (Mt ,1—2 9 712399 Lukas,ist. das Brocken-Motive 0V D7 WUXLOV), welches der Heidenchrist, schweigt selbstverständlich
1n der d-Varıante VOo  — 16,21 uch VOT- davon. Ks ist sehr wichtig, ass und Mt die
kommt dort möchte Lazarus VON dem WLXLOV,
das VO Tische des reichen Mannes herun- Perikope ber die ische Handwaschung VOLr

der Grenzüberschreitung esu auf heidnisches
terfällt, satt werden. Von diesem Bröcken Gebiet und Vor der Heılung der Tochter der
könnte INa  ; wirklich satt werden, weiıl dieser syrophöniızıschen Tau einschalten, wobel die
eigentlich diejenige weiche Bro'  mMmMe Wal,
iın der die Gäste während des Mahles ihre rage ‘Darf INa gemeınsam Tische sitzen”?’

wleder vorkommt. Man sieht klar 1er gehtan gewischt haben Das andere OL1LV ist nicht 1Ur den Unterschied zwischen reinen
das des Hundes. Gnıiılka un Luz und unreinen Speisen, sondern den aun
haben bewlesen, ass XKUVOQLOV weder der zwischen den Menschen, beziehungsweılsehalbwilde Strassenhund och ‘das Junge oder
kleine Hündleın, sondern der Haushund’

dessen Abschaffung.—Das redaktionelle
Verfahren ist be1 Lukas ganz anders.22 Wie

WAar, der mıt den Kindern eıinen WIT schon rwähnt haben die TG-en füllen
Teil der Hausgemeinschaft bildete.1?* So hat 1/5 des Evangeliums des Lukas AU!  N 1ne kom-
siıch die syrophönizische Tau eıner Metapher
der bedient. ach dieser Metapher ist. positorische Anordnung der TG-geschichten
der Tisch des Gottesreiches reichlich 1n dem drıtten Evangelium VOIN Kap bıs

würde zeıgen, ass die verwirklichten TG-en
gedeckt, ass S1e davon auch als und immer eıne olge der Sündenvergebung sind,genügend Speise bekommen berechtigt und hınter den gescheıiterten TG-en finden WIT
ist, weıl G1E das eCc auf jene hat -Das entweder Bruderzorn Ooder sozlale Unverant-
andere Beispiel ist. die peiısung der Fünf- wortlichkeit Be1l Lukas hängt die einsame
ausend ach Markus 6,30—44) Hier finden Speisung immer mıt der Sünde
WITr das otıve der partiellen Metamorphose Wır finden bel ıhm uch Paränese für den
der Teilnehmer der Der Name der Gastgeber und für die äste, die die rechte
enge ist zuerst ÖXAOG —m1 dem haltung ze1gt. Das hängt mıt den Unterwe!l-
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Sungen für die wandernen Missıonare- unktional-religionssoziologische
men, ebenso hat uch eınen eschatologischen Aspekte
ang Bel ıhm ist der Zusammenhang ZWI1-
schen Gastmahl und Freude auffallend. Lukas Miıt der Praxis des Herrenmahls 1m Leben
g1ibt immer einen breiten Raum für die Tisch- der Urkirche und mıt ihrer sozlologischengespräche. Der Inhalt dieser Gespräche ist Funktion hat sich die orschung ausführlich
ach Barth OÖffenbarung, Lehre und beschäftigt Theissen,?® Meeks,*'Bekenntnis. ®3 ach der amerikanischen Hılgert).*® Falls WITr ber die funktionalen
Forschung (Barthcy) geht es ler das Aspekte des Abendmahls uch auf die
griechisch-römische Symposion, wobel ach esu auszuweıten versuchen, werden WITr
dem Essen immer eın Gespräch ber interes- Ür weniıge Fachliteratur finden. So sind WITr
sante Themen geführt wurde.24 Von den teilweise auf die prımären Quellen,Synoptikern erzählt schlussendlic DUr as einmal auf die jJüdische Lıteratur (Altesdie des Auferstandenen mıt selinem Jüngern
Nur bei Lukas hest einen direkten Bericht Testament, jJüdische chaburoth, die tägliche

Speisung und das Festmahl immer mıt vielen
darüber, ass der auferstandene ‚Jesus etwas Dankgebeten un die hochinteressanten

hat Speisesitten 1n der Dıaspora W1e S1e ıIn dem
Am Anfang des Johannesevangeliums*®

finden WITr die Hochzeit In Kana und Ende
Roman Jos Aseneth dargestellt sind)
angewlesen; zweıtens ist nötıg, die helle-

des Evangeliums, 1Im Kap 21 1es5 INa  — e]ıne nistische Lıteratur (Festessen der antıken
TGgeschichte mıt dem Auferstandenen. Dazwı- Collegia, die Festmähler der ETALOELO, des
schen sprechen Kap.6 und 13 ber Speisungs- Freundenkreises, des EOAVOC, Picknick-
wunder, be] der ucharistie und dem etztem Mähler, YLıXOOG Festmahl VO Berufs-
Abendmahl Die sogenannte ‘Brotrede’ 1M verband Ehren des Schutzgottes und das
Kap.6 ist ohne eiıne strukturelle Kenntnis der tägliche ÖELNVAO und OUWITOOLOV miıteıin-
TGgeschichten schwer erklären. Die Kxegese zubeziehen. Dabei halten WIT eın evolutio-
1e die Vv.51-59 für eıne spätere Zufügung
e1Nes Redaktors, weiıl die Konzeption ber die

nares Entwicklungsschema VO Opfermahl
bis den TGen esu für irreführend, ber

Wichtigkeit des Kauens der OADE (Fleisch) mıt die funktionalen Aspekte verähnlichen
den spirıtuellen Deutung In dieser Perikope für Nutzlıc
ın inklang bringen als völlig unmöglich Wenn WITr die wichtigsten rel1ig10nsso0zio0-schien. ber WeNnNn WITr dıie verschiedenen logischen Funktionen der Jesuanischenessaten und die verschiedenen Speisenamen beschauen, werden WITr vler Aspekte1mM Makrotext 1n Betracht zıehen, werden WIT unterscheiden haben
die Gegensätze besser verstehen. Die Vyv 26—29 a) Die G-en haben eine DSTOSSC bel1
sprechen die enge d  9 die Sättigung sucht (die der Integration (KOLVOVLOAL) der unterschied-Speise ist 1er BOOOLG eın Stück ahrung), liıchen relıg1ösen, sozlalen und ethnischendie Vvyv.30-—40 sprechen S1e als Nachfolger der Schichten gespielt. Beim Tische esuExodusgeneration a die Von Jesus Zeichen herrschte eıne wirkliche Inklusiviıtät, dieverlangen die Speise ist ler WOVVO). Die eınen Wiıderstand der frommen und exklusi-Vv.41-—-51 sprechen die murrenden en
(die Speise ist, ler das Brot des Lebens), die

Ve  — Kreise auslöste. Sünder, Kranke, He1l
den und Frauen, die Menge habenVvyv.52-58 polemisieren eıne oke- ihren Platz selben Tische gefunden. Dietiısmus die Speise ist 1er ganz provozlerend: unbedingte Inklusivität Jesus War 1n eiınerdie OA0E Jesu, die die Doketen als Scheinleib Welt der Jüdischen oder heidnischen exklusı-betrachteten) und uletzt kehren die v.60

ir den Jüngern zurück, die ber die
Ve  - TC-en völlig emd Jesus ıst jeder Eıinla-
dung gefolgt und hat jeden seinem Tischenentbehrlichkeit des MIVEULO belehrt werden empfangen. Das bedeutet, daß die N-Miıt Hılfe dieser redaktionsgeschichtlich- seıtige Aufnahme (ÖEXEOOAL) 1MmM Jünger-kreisstrukturellen Methode können WITr die Gegen-

sSaätze des Gedankenganges besser verstehen.
un 1ın der Urkirche eine wichtige Rolle
spiette. Miıt dieser Aufnahme und Integration
gıng eine Freude der Sündenver-
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gebung un! eine eschatologische Vorfreude kussionen ber den gemeinschaftsbildenden
des Heils CNg ZU:  en Charakter der KEucharistie, ach der eraDbp-

Die TG-en en uch eıne eryg- schiedung des gemeinsamen Dokuments ber
matısche Funktion gehabt. Conzelmann geht jeder einzelne für sich, ach selner
nennt diese ‘eine zusammenfassende Cha- Denomination, das Abendmahl empfan-
rakteristik des gesamten Wiırkens Jesus’.*9 gen Es omm VOr, ass WIT diejenigen, mıt
urc diese Mahlgemeinschaften ist. das denen WITr 1n der Kirche das rot und den
Geheimnis der Person un! der Sendung Jesu, Wein, empfangen, 1MmM besseren Falle Sar
Iso das christologische un! soterlologische nicht kennen, In einem schlimmeren Falle
Mysterıion des NTs ausgedrückt. ‘Der 1ın der können oder wollen WITr mıt ihnen deswegen

vollgezogene Einschluss der Sünder 1n nicht einem gemeinsamen Tische sıtzen,
die Heilsgemeinde ist der sinnenfälligste weil G1e gut kennen. Manchmal bleiben
Ausdruck der Botschaft VO  - der rettenden WIr e1insam VOT dem ar oder Tische des
Liebe Gottes’—schreibt Jeremias.®0 Wır Herren. Unsere Liebesgastmahle un Dıa-
ollten ber neben den TGgeschichten uch konie eınerseıts, uNnsere täglichen oder
die Gleichnisse und ethischen Unterweıisun- festlichen anderseıts bleiben 1ın Vel-

gen als ommuniıkatıven Ausdruck des schiedenen Geleisen. Es ist eiıne traurıge
Kerygmas 1n Betracht ziehen. Zeremonie entstanden, WAas 1n der Zeıit esu

C) Die (G-en esu en eıne wichtige och eiıne das Schicksal wendende, TO
Adiakonisch-soziale Dımensıon gehabt. Die und guttuend skandalöse Sache Wa Es
Speisung der Volksmenge omMm 1n ihren fehlen die sich bekehrenden berüc  igen
Varıationen 6-mal In den Evangelien VO  H$ Sünder UuUNnseren Tischen und die AaUS-
Sie setzte sich 1n den urchristlichen Aga- senbleibenden strikten Pharisäer INUuUrTeEN

pemahlen, 1ın der Armenflegung und 1in der olcher ınge nıicht Aus dem
Bewirtung der Wandermissjionare fort ‚Jesus frohen Festmahl der Verzehrung des g' -
War eın Meister nıicht 1Ur be]l der uInahnme schlachteten gemästeten Kalbes ist eın
der Gäste, sondern uch be1 der Austeilung wohlerzogener üunfuhrtee geworden. Wann

haben WITr ZU. letztenmal uUNnsereIl Tischedes Brotes eın Jünger, der Apostel Paulus,
hat 1m (Geiste esu ach dem Seesturm das be1l der Brechung des Brotes die Gegenwart
rot für die hungernden Soldaten, Matrosen des Auferstandenen erfahren? Bleibt eın
un! Gefangenen auf dem eck des Schiffes Platz hbe]1 unNnserem Tische für den spätkom-
verteilt menden un ungrigen Flüchtliıng AauSs

Dıie TG-en esu haben immer eıne Osten entweder 1n Budapest oder 1n Wiıen?
Veränderung der Exı1istenz der Teilnehmer
bewirkt. Diıe Sünder bekehrten siıch, die —Komm, Herr Jesus, Sse1 Gast,

Nımm uropa- Tisc. Platz!Ausgestossenen zählten sich wieder ZU
olk Gottes, die ungernden sınd sSatt
geworden, die Eingeladenen sınd dankbar
geEWesSECN. Diejenige aber, die den Ruf ollmann , Ursprung und (Gestalten der fr  -

christlichen Mahlfeier, GTA 43), Göttingen,rückgewlesen, ussten mıt dem Gericht
1990 Kollmann), KGottes rechnen. Sie en für siıch 1n diesem

Polarısationsprozess die olle der Verhärtung Lietzmann, Messe und Abendmahl ıne
(NMWOQWOLG) gewählt Iıe Metamorphose der Studie ZU  — Geschichte der Liturgle, Berlin

2499259eilnehmer War Iso nNn1cC immer posıtıv Patsch, Abendmahlsterminologie ausserhalbun endete nıcht unbedingt mıiıt einem der Einsetzungberichte. Erwägungen SA Tadı-billigen Happy End her hat S1€E eıinen tionsgeschichte der Abendmahlsworte, 1ın ZN  <
entweder-oder Charakter WwW1e die Person 62 210231
und Wirkung esu 1m allgemeinen. Lohmeyer, Das Kvangelıum des Markus,

Göttingen 19675 308—309
Im en der eutigen Kırche Schweizer, Abendmahl, 1n RGGS 0-2

arı Das ahl des errn (GGjemeinscha: mıiıt
sind die G-en ‚Jesus Neu aktuell Theologen Israel, mıt TISTUS und untier den (‚ästen.
führen heutzutage wissenschaftliche Dis- Neukirchen-Vluyn, 1987, 171 E  SE  = Barth, Mahl)
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Gnilka, Jesus vVon azare (HThK), Freiburg- 19 Gnıilka, Das Matthäusevangelium-II. (HThK),asel-Wien 1990, 1107192 und 280—290 Freiburg-Basel-Wien 1988, 3l; Luz, Das
(  =  —  G  A, Jesus) Evangelium ach Mattäus-II Neukirchen

T’heissen, Sakrament und Entscheidung. 1990, 435, auch an 59 Luz)
Überlegungen Taufe und Abendmahl 1MmM 20 Bolyki, Menge-Tischgemeinschaft-Gruppe.frühen Christentum und In unserer Konfirma- Bemerkungen eiınem Motive des Themas ‘die
t1onspraxıs, Freude Gottes-dienst, Tischgemeinschaft Jesu/’, Iin: Communio
Schulz, Heidelberg 1988, 376—387 (Theissen, Viatorum XAXXIV 1992-—1), 20—26
Sakrament) 21 Luz, 428; Gnilka, Das Evangelium ach
Kollmann, 246 Markus-I[. Neukirchen, 1978, 280—-281

10 a, Jesus, 112 29 Klein, Barmherzigkeit gegenüber den Elenden
Berger, Manna, ehl und Sauerteig, Korn und Geächteten. Studien ZUr Botschaft des

und Brot. Alltag der frühen Chisten, Stuttgart, lukanischen Sonderguts, Neukirchen, 1987, 130
1993, öl, 110 und 1221341

19 0.  ann, 246 23 Barth, ahl 136166
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